
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Pfeifengraswiesenrest im Südosten des NSG "Moorer
Busch"

flachgründige Vermoorung auf Grundmoränenmergel

Westmecklenburgisches Hügelland mit Stepenitz und
Radegast

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Nordwestmecklenburg

Gemeinde / Stadt

Börzow

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-
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-Luftbild-Nr. 1 0 0 7 7 5
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,

7 6 3 3
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,0Größe in ha
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4 0 1

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

PM Z

35

PG F

03

NV W

5

TB L

5

DV H

5

NF G

2

Vegetationseinheiten
Pfeifengras-Hochstaudenstadium, Grauweidengebüsch, Brennessel-Kratzdistel-Staudenflur, Schlehen-Weißdorn-Gebüsch, Pfeifengraswiese

BD HHabitate + Strukturen MD H

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

X

X

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

SY L

Gefährdung

Empfehlung

MZ M BZ M

keine Gefährdung

X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

07684

Diese kleinen stark degradierten Pfeifengraswiesen am Südostrand des Moorer Busches stellen die Restflächen ehemals großflächig 
vorhandener basophiler Pfeifengraswiesen und Seggenrieder am Rande des Moorer Busches dar. Nach der Aufgabe der extensiven 
Beweidung in den 60-er Jahren verbuschten weite Flächen mit Grauweiden- bzw. Schlehen-Weißdorn-Gebüsch. Die Restflächen weisen 
durch die Auflassung bedingt, eine starke Streuschicht auf, so daß der Artenbestand relativ verarmt ist. Es tritt das Pfeifengras dominant auf. 
Vereinzelt kommen noch kleine Kriechweidengebüsche vor. Die Fläche ist durch das Einwandern nitrophiler Stauden und durch die 
fortschreitende Verbuschung gefährdet. Es sollte versucht werden, den Offenbereich auszudehnen und die angrenzenden verbuschten 
Flächen zu entbuschen. Weiterhin sollten die Pfeifengrasbrachen gemäht und ausgeharkt werden, um die Artenvielfalt zu erhöhen. Als 
anschließende Nutzung wäre eine Schafbeweidung empfehlenswert. Die Abgrenzung gegenüber den Staudenfluren gestaltet sich etwas 
schwierig. Teilweise wurden gering verstaudete Bereiche mit ins Biotop einbezogen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm
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Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
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Wasserstufe
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Relief
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eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Calamagrostis canescens Molinia caerulea

Angelica sylvestris Anthoxanthum odoratum Campanula rotundifolia Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Eupatorium cannabinum Festuca rubra
Filipendula ulmaria Galium mollugo Lathyrus pratensis Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Peucedanum palustre Phragmites australis Pimpinella major
Ranunculus repens Stachys palustris Urtica dioica Vicia cracca

Crataegus monogyna Crepis paludosa Polygala vulgaris Potentilla alba
Prunella vulgaris Prunus spinosa Salix cinerea Salix repens repens


